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«Das Ziel muss es nach wie vor 
sein, einen Konsens zu finden» 

Debatte zum Bericht der Verfassungskommission - Otmar Hasler erklärt Konsens als Ziel 
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Der Landtag hat gestern 
den Abschlussbericht der 
Verfassungskommission 
zur Kenntnis genommen. 
Alle fünf Mitglieder der 
Kommission bedauerten, 
dass keine Einigung mit 
dem Landesfürsten zu
stande gekommen ist. Es 
wurde die Meinung ver
treten, dass der neu ge
wählte Landtag wieder ei
ne Landtagskommission 
einsetzen solle. Landtags
vizepräsident Otmar Has
ler definierte den Konsens 
mit Fürst Hans-Adam IL 
als Ziel. 

Alexander Batliner 

Mit dem Ende der  Legislaturperi
ode des Landtages geht auch die 
Arbeit der Verfassungskommis
sion zu Ende. Aus diesem Grund 
legten die fünf  Kommissionsmit
glieder Peter WolfT, Otmar Has
ler, Peter Sprenger, Norbert 
Bürzle und  Paul Vogt dem Land
tag einen Abschlussbericht vor, 
welchen das Parlament gestern 
z u  Kenntnis nahm. In der  für 

ter WolfT liess die Geschehnisse 
der letzten Jahre  nochmals Re
vue passieren. Des Weiteren gab 
er  bekannt, dass das vierte v o n  
der Regierung in Auftrag gege
bene Gutachten noch nicht ein
getroffen sei. Es sei a u f  den 8. 
Januar  2001 zu erwarten. Da mit 
dem Landesfürsten vereinbart 
worden sei, die Gespräche erst 
nach dem Erhalt der  vier Gut
achten weiterzuführen, hätten in 
Übereinstimmung mit dem 
Staatsoberhaupt keine weiteren 
Gespräche mit dem Landesfürs
ten stattgefunden. 

Konsens als Ziel 
Landtagsvizepräsident Otmar 

Hasler betonte, dass Gespräche 
über eine Reform einer Verfas
sung immer schwierig zu führen 
seien. Auch in anderen Ländern 
würde man sich bezüglich Ver
fassungsreformen schwer tun. In 
Liechtenstein sei die Situation 
noch schwieriger, d a  es bei u n s  
zwei Träger der  Staatsgewalt g e 
ben würde und  zwischen diesen 
beiden diese Diskussion geführt 
werden müsse. Das Ziel müsse 
deshalb sein, einen Konsens 
zwischen den beiden Staatsge
walten zu finden. Otmar Hasler 

diese Problematik sehr kurzen 
Debatte ergriffen ausschliesslich 
die fünf  Kommissionsmitglieder 
das Wort. Landtagspräsident Pe-
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Landtagsvizepräsident Otmar Hasler (links) erklärte in Bezug a u f  die Verfassungsrevision, dass es das 
Ziel sein müsse, einen Konsens m i t  dem Landesfürsten zu finden. Peter Sprenger drückte die Hoffnung 
aus, dass der neue Landtag erneut eine Verfassungskommission einsetzen wird. (Bilder: Brigitt Risch) 

Landtagspräsident Peter Wol f f  gab bekannt, dass das vierte und 
letzte Gutachten vermutlich a m  8. Januar eintreffen wird. 

betonte: «Das Ziel muss es nach 
wie vor sein, einen solchen Kon
sens zu finden. An und für sich 
haben wir eine gute Ausgangs

lage, da  sich eine grosse Mehr
heit dazu bekennt, die Grundla
gen der  heutigen Verfassung s o  
zu belassen und a n  diesen fest
zuhalten, wie sie in Artikel 2 der 
Verfassung festgeschrieben 
sind.» Weiterführend bezeichne
te der  Landtagsvizepräsident die 
Gutachten als sehr wertvoll. Sie 
würden eine vertiefte Betrach
tung sowohl der Vorschläge des 
Landesfürsten als auch der Vor
schläge der Kommission erlau
ben. Grundsätzlich betonte Ot
mar  Hasler, dass eine Verfas-
sungsreform die demokratische 
parlamentarische Grundlage, 
wie sie in der Verfassung festge
schrieben ist, nicht schwächen 
dürfe, damit sie ein tragfähiges 
Fundament fiir den Staat bleibe. 
Zudem müsse bedacht werden, 
dass Liechtenstein international 
eingebunden sei und völker
rechtliche Verpflichtungen zu 

erfüllen habe. «Der Landtag als 
Volksvertretung nimmt eine 
zentrale Stellung bei der Wahr
nehmung der demokratischen 
Rechte ein. Diese zentrale Stel
lung muss er auch einnehmen 

y. köpnen, damit e r  das Volk ver
treten kann. Das muss die 
Grundlage der Diskussion sein», 
so Landtagsvizepräsident Otmar 
Hasler. 

Neuer Landtag -
neue Kommission 

VU-Fraktionssprecher Peter 
Sprenger führte aus, dass er es 
begrüssen würde, wenn der neue 
Landtag wieder eine Verfas
sungskommission einsetzen 
würde. Er rief den Landesfürsten 
dazu auf, für Kompromisse 
Hand zu bieten. Dies sei beson
ders beim Vetorecht notwendig. 
Zudem erteilte e r  der Kritik, die 
personelle Besetzung der  Verfas

sungskommissjon sei Schuld a m  
Scheitern der  Gespräche, eine 
Absage. Die personelle Beset
zung sei nicht der Ausschlag ge
wesen. Er sei überzeugt, dass ei
ne andere Besetzung der Kom
mission zu keinen anderen Er
gebnissen gekommen wäre. Paul 
Vogt (FL) führte aus, dass es von  
Seiten des Landesfürsten keinen 
Verhandlungsspielraum gegeben 
habe. Zudem rief er  diejenigen 
Personen, welche sich für  die 
Vorschläge des Fürsten ausspre
chen, auf, a n  einer öffentlichen 
Diskussion teilzunehmen. Er 
würde es bedauern, dass sich 
diese Personen bisher nicht öf
fentlich z u  Wort gemeldet haben. 
Diesbezüglich verwies Paul Vogt 
a u f  einen VU-Landtagskandida-
ten, den er  nicht namentlich 
nannte. Es dürfte aber klar sein, 
dass er  damit Günther Wohl-
wend aus Eschen gemeint  hat.  
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